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In unserem Statement aus Sicht der deutschen Seehafenwirtschaft möchte ich 

mich auf 5 Kernaussagen beschränken:  

1. Die deutschen Seehäfen spielen beim Ausbau der Offshore-Windenergie ei-

ne wichtige Rolle und leisten ihren Beitrag zu einer erfolgreichen Energie-

wende. Dabei ist ihnen bewusst, dass der bedarfsgerechte Neubau, Ausbau 

und die Ertüchtigung der Hafeninfrastruktur für die Offshore-Windenergie 

von den energiepolitischen Zielen der neuen Bundesregierung abhängig 

sind. 

Ohne die deutschen Seehäfen ist die Energiewende nicht realisierbar. Mit 

ihrer maritimen Logistik leisten deutsche Seehafenbetriebe einen wesentli-

chen Beitrag zum Aufbau von Offshore-Windparks. Sie stehen bereit, wich-

tige Aufgaben in der Offshore- und Onshore-Windparklogistik zu überneh-

men.  

Dies gilt für den Ausbau von Windparks vor der deutschen Küste in der 

Nord- und Ostsee. Aber auch für den Export und Import von Komponenten 

für Windparkanlagen.  

Unabdingbar sind dabei klare energiepolitische Zielvorgaben und verlässli-

che Rahmenbedingungen für die Investitionssicherheit. Diese müssen von 

der neuen Bundesregierung dringend wieder hergestellt werden. Andernfalls 

drohen der Verlust von weiteren Arbeitsplätzen, die Schließung aufgebauter 

Kapazitäten und die Schwächung der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit 

entlang der gesamten Wertschöpfungskette – nicht nur in Norddeutschland. 

2. Die OffMaster-Studie hat einen ersten, wichtigen Beitrag zur Abschätzung 

der erforderlichen Kapazitäten für die Offshore-Windparklogistik in den deut-

schen Seehäfen geleistet.  

Im hafenbezogenen Teil der OffMaster-Studie der Stiftung Offshore Wind-

energie sind die angebotenen und nachgefragten Hafenkapazitäten in den 

deutschen Seehäfen zur Offshore-Windparklogistik in einem Soll/Ist-

Vergleich gegenübergestellt worden. 
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Dabei kommt die Studie zu dem Ergebnis, dass je nach Ausbaupfad der 

deutschen Projekte und Marktanteil an europäischen Projekten das vorhan-

dene Angebot an Kaimauern und Flächen in den deutschen Seehäfen mög-

licherweise nicht ausreicht, den Bedarf für die Offshore-Windenergie zu de-

cken. Es kommt daher entscheidend auf den bedarfsgerechten Ausbau der 

Hafeninfrastruktur an – dort, wo auf Grund der Nachfragesituation definitiv 

ein weiterer Ausbaubedarf besteht, ist es Sache der Bundesregierung, die-

sen abzusichern, um die nationale Aufgabe „Energiewende“ erfolgreich um-

zusetzen. 

Wir haben ferner darauf hingewiesen, dass die „facts and figures“ für einzel-

ne Häfen in der Studie unvollständig sind und die notwendigen Angaben 

nachgeliefert. Wir halten es für erforderlich, die notwendigen Korrekturen 

und Aktualisierungen in die Studie einfließen zu lassen. 

3. Die deutsche Seehafenwirtschaft hat in der Offshore-Windparklogistik zwi-

schenzeitlich weitere Erfahrungen gesammelt und ihre Flächenproduktivität 

verbessert. 

Die OffMaster-Studie ergibt eine grobe Orientierung über den Stand der 

Maßnahmen im Sommer 2012. Zwischenzeitlich haben deutsche Seehafen-

betriebe weitere Erfahrungen in der Offshore-Windparklogistik gesammelt. 

Dabei haben sie vor allem ihre Flächenproduktivität erhöht. Die Betriebe 

sind beispielsweise in der Lage, mehr Fundamente als bisher auf ihren Flä-

chen umzuschlagen. 

Dabei ist sich die deutsche Seehafenwirtschaft bewusst, weitere Beiträge 

zur Kostenreduzierung beim Aufbau von Offshore-Windparks zu leisten. 

 

4. Die deutsche Seehafenwirtschaft erwartet, dass sich der Bund an der Fi-

nanzierung der Hafeninfrastruktur zum Ausbau der Offshore-Windenergie 

beteiligt, soweit es sich um offshore-spezifische Mehrkosten der Hafeninfra-

struktur handelt. Die Gespräche sollten zeitnah aufgenommen werden. 
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Die Energiewende ist eine nationale Aufgabe. Die alte Bundesregierung hat-

te zugesagt, ein gemeinsames Gesprächsforum mit den zuständigen Bun-

desministerien, norddeutschen Ländern und der Seehafenwirtschaft einzu-

richten, um nach Möglichkeiten des Bundes  zur Unterstützung der Häfen 

bei der Finanzierung der Hafeninfrastruktur zum Ausbau der Offshore-

Windenergie zu suchen. 

Dabei geht es um die Finanzierung für die durch die Energiewende verur-

sachten offshore-spezifischen Mehrkosten der Hafeninfrastruktur. 

Wir erwarten von der neuen Bundesregierung, dass die Zusagen der alten 

Regierung zeitnah eingelöst werden. 

5. Der Nationale Masterplan Maritime Technologien, der von uns sehr begrüßt 

wird, sieht für unseren Bereich als Maßnahme die Vorlage eines Fortschritt-

berichts „Offshore-Windenergie - Bedarf, Chancen und Potenziale für Häfen 

und Schiffbau“ vor. Wir hoffen, dass dieser Fortschrittsbericht nach erhebli-

chen Verzögerungen nunmehr vorgelegt wird. 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

 

 

 
 
 
 


